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HEIMAT AM INN
Band 18/19

Vorwort

Die Reihe der Jahrbücher des Heimatvereins für Wasserburg und
Umgebung (Historischer Verein) e. V. Wasserburg a. Inn hat nun
seit ihrem Neubeginn in ihrer Themenvielfalt einen beachtlichen
Umfang angenommen und neben zeitgeschichtlichen Dokumenten
auch vielfach Unbekanntes entdeckt, erläutert oder zu Tage geför-
dert.

Auch der nun vorliegende Band 18/19 setzt diese Tradition mit
einer Sammlung von Aufsätzen und Abhandlungen zu den verschie-
densten Themen fort. Exemplarisch sei nur auf drei besonders be-
achtenswerte Abhandlungen hingewiesen.

Da ist zunächst der literaturwissenschaftliche Aufsatz von Herrn

Professor Hellgardt über das vor einigen Jahren neu entdeckte
Doppelblatt der Wasserburger "Willehalm-Handschrift". Wir sind
froh, dass damit dieser Fund nun eine text- und zeitkritische Bewer-

tung und Einordnung erfährt und uns damit in gewissem Umfang
dafür entschädigt, dass das seinerzeit von Bmnhuber gefundene
Doppelblatt seit Jahrzehnten verschollen ist.

Zum anderen darf das Augenmerk auf die von Hermann Egner
verfasste Reithofer-Biografie gelenkt werden. Reithofer hat näm-
lich vor etwa 190 Jahren als erster versucht, neben vielen anderen
Stadtbiografien auch die Geschichte der Stadt Wasserburg a. Inn
zum ersten Mal kurzgefasst darzustellen. Er hat dabei auf Quellen
zurückgegriffen, die in der Zwischenzeit nicht mehr verfügbar sind
und leider, da er weitgehend auf Belege verzichtet hat, auch nicht
rekonstruiert werden können. Gleichwohl ist diese "kurzgefasste
Geschichte der Stadt Wasserburg" bis heute eine wichtige Doku-
mentation geblieben.

Schließlich sei auf den Beitrag von Hans Urban zur Geschichte
der Wasserburger Getreideschranne hingewiesen. Auf diese Ein-
richtung wird zwar immer wieder und nicht nur bei Rathaus- und
Stadtführungen verwiesen, aber nur selten kann man sich Konkretes
über Art, Umfang und Ablauf einer solchen "Getreidebörse" vor-
stellen. Nachdem die Stadt Wasserburg a. Inn am Rande des alt-
bayerischen Getreideanbaugebietes liegt und die etablierten
Schrannenplätze schon seit langem bestanden hatten, als die Stadt
Wasserburg a. Inn dieses Recht erhielt, zeigt die Geschichte der
Wasserburger Schranne nicht nur einen interessanten Aspekt von



Handel und Wandel, sondern auch ein typisches Beispiel für den
Zerfall von Stadtverfassungsrechten in der beginnenden Neuzeit,
einer Zeit des wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Wandels.

Es bedarf keiner besonderen Erwähnung, dass alle übrigen Auf-
Sätze, Abhandlungen und Zitate nicht nur des Lesens wert sind, son-
dem gerade in ihrer Vielfalt das Bild unserer Stadt in ihrer histori-
sehen Entwicklung, vor allem in den letzten drei Jahrhunderten, er-
ganzen.

Allen Verfassern, Herrn Rieger und dem Redaktionsausschuss
gilt unser besonderer Dank und wir hoffen, dass ein vielfältiges
Leserecho die Mühen belohnt.

Dr. Martin Geiger
l. Bürgermeister

24. 09. 2000



Ferdinand Steffan

Beiträge
zur Wasserburger Handwerks- und

Kunstgeschichte
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Sammeln, inventarisieren und präsentieren sind die klassischen
Aufgaben eines Museums. Daneben steht gleichberechtigt die For-
schungsarbeit des Einordnens von Objekten in biographische und
kunst- und lokalgeschichtliche Zusammenhänge. Auf diesem Ge-
biet steht das Wasserburger Museum mit seinen umfangreichen Be-
ständen an Werken der Malerei, der Bildhauerei und des Kunst-

Handwerks erst am Beginn der Arbeiten.
Im Zusammenhang mit Restaurierungen wurden in den letzten

Jahren Künstlersignaturen entdeckt, die eine Bestimmung von ein-
zelnen Bildern oder ihre Zuordnung zu größeren Kunstwerken
möglich machen. Über signierte Werkstücke ließen sich ganze
Handwerkszweige wie die Büchsenmacher erschließen oder erst-
malig auch Fayence-Arbeiten den örtlichen Hafnern mit Sicherheit
zuweisen. Die folgenden vier Aufsätze wollen keine abgeschlosse-
nen Beiträge zu den jeweiligen Objekten oder Themen darstellen,
sondern die Grundlage zur weiteren Auseinandersetzung für die
Fachgelehrten bieten.

In der nächsten Zeit sollen umfassende Arbeiten über die

Wasserburger Hafner und Zinngießer folgen, um der Forschung und
dem Kunsthandel bessere Bestimmungsmöglichkeiten zu bieten.
Allmählich erschließt sich dabei auch das Gesamtspektrum des
Kunstschaffens Wasserburger Meister von der Spätgotik bis zum
Barock. Die Bestände des Wasserburger Museums bieten hierfür
nahezu unbegrenzte Forschungsmöglichkeiten, die sich durch die
bevorstehende Erschließung des Archivs noch erweitern und ver-
bessern werden.

Ferdinand Steffan

Wasserburg, im Januar 2000
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